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die Wissenschaft in deutschland genießt nach wie vor großes 
Vertrauen in der Bevölkerung. allerdings mehren sich Befürch- 
tungen, dass das Vertrauen schwinden könnte. in vielen 
Ländern ist der Populismus auf dem Vormarsch. fakten werden 
ignoriert oder zugunsten bestimmter Meinungen zurecht- 
gebogen. Wie kann sich Wissenschaft glaubwürdig gegenüber 
„alternativen fakten“ positionieren?

Wissenschaftliches Wissen ist immer vorläufig. Wissenschaft 
besteht darin, Wissen in einem rationalen Verfahren zu über-
prüfen, zu widerlegen oder zu ergänzen. Wissenschaftliche 
fakten sind also nicht alternativlos. Gerade die prinzipielle 
skepsis ist ihre stärke. Wie viel Überzeugungskraft hat wissen-
schaftliches Wissen im Widerstreit mit anderen Weltsichten?
Politische entscheidungen, etwa zum einsatz von technologien 
oder zu sozialreformen, basieren häufig auf wissenschaftlicher 
expertise. da ergebnisse wissenschaftlicher forschung die 
Gestaltung der Gesellschaft und die Verteilung von Macht und 
ressourcen beeinflussen, gerät Wissenschaft ins Blickfeld der 
kritischen Öffentlichkeit. Welche interessen stehen hinter ihren 
ergebnissen und empfehlungen an Politik und Gesellschaft?

angesichts der politischen und ökonomischen Umbrüche welt- 
weit sind die autonome forschung und unabhängige finan- 
zierung wissenschaftlicher forschung eines der wichtigen the- 
men der gegenwärtigen Wissenschaftspolitik. aber auch die 
frage danach, wie Wissenschaft transparenter und zugäng- 
licher für die Gesellschaft werden könnte, steht im Mittelpunkt 
der debatte.
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Mitwirkende
P r o f.  d r .  B e n e d i k t  g r o t h e  ist seit 
2003 Lehrstuhlinhaber für neurobiologie am 
Biozentrum der Ludwig-Maximilians-Universität 
München. seit 2005 ist er sprecher des „Munich 
center for neurosciences – Brain and Mind“.

d r .  l a u r a  m ü n k l e r  ist akademische rätin 
a. Z. am Lehrstuhl für Öffentliches recht und Ver-
waltungswissenschaften der Ludwig-Maximilians-
Universität München. 

P r o f.  d r .  a r m i n  n a s s e h i  ist seit 
1998 Lehrstuhlinhaber für soziologie an der 
Ludwig-Maximilians-Universität München. Zu 
seinen schwerpunkten zählen die Wissens- 
und Wissenschaftssoziologie.

P r o f.  d r .  P e t e r  s t r o h s c h n e i d e r
ist seit 2002 Lehrstuhlinhaber für Germanistische 
Mediävistik an der Ludwig-Maximilians-Universität 
München. seit 2013 ist er Präsident der deutschen 
forschungsgemeinschaft (dfG). 
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Moderation
d r .  Pat r i c k  i l l i n g e r  ist Wissenschafts- 
journalist und leitet seit 2002 das ressort 
„Wissen“ der süddeutschen Zeitung. er ist 
promovierter Physiker.  

impulsvortrag
P r o f.  e m .  d r .  W i l h e l m  v o s s e n k u h l
ist Philosoph und war von 1993 bis 2011 Lehr- 
stuhlinhaber für Philosophie an der Ludwig- 
Maximilians-Universität.
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